
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 



 

  

Stiftungs Land-Entwicklungs Plan 

 
Südermarsch (249) 

 

 
 

 
GFN 
Gesellschaft für Freilandökologie und Naturschutzpl anung mbH  
Stuthagen 25 

24113 Molfsee  
04347 / 999 73 0 Tel. 
 
Email : info@gfnmbh.de 
Internet: www.gfnmbh.de 
 



  Anlass und Grundlagen 

GFN mbH 2015: SLEP „Südermarsch“ (249) Entwurf 150128  

Inhaltsverzeichnis 

1 Anlass ............................................ .................................................................................. 1 

2 Grundlagen ........................................ .............................................................................. 1 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten ....................................................................... 1 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. .................................. 1 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ..................................................... 1 

3 Status quo ........................................ ............................................................................... 3 

3.1 Abiotische Ausstattung ..................................................................................................... 3 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und Populationen . 3 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen ................................................................................................ 3 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen ............................................................................................ 4 

4 Leitbild .......................................... ................................................................................... 6 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben ....................................................................... 6 

4.2 Leitbild für das Stiftungsland Nr. 249 „Südermarsch“ ...................................................... 8 

5 Zielkonzept ....................................... ............................................................................... 9 

5.1 Zielkonzept Biodiversität ................................................................................................... 9 

5.1.1 Offene Landschaft (O)  ................................................................................................................ 11 

5.1.2 Halboffene Landschaft (H)  ......................................................................................................... 14 

5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen ................................................................................... 18 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) .................................................................... 18 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) ......................................................... 18 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) ................................................... 18 

6 Projektideen ...................................... ............................................................................ 20 

7 Monitoring-Vorschläge ............................. .................................................................... 20 

8 Zusammenfassung ................................... .................................................................... 20 

 

  



  Anlass und Grundlagen 

GFN mbH 2015: SLEP „Südermarsch“ (249) Entwurf 150128  

 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. .................. 1 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ............................... 1 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) .......................... 2 

Tabelle 4: Naturraumkulisse ...................................................................................................... 3 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen ....................................... 3 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. Legende des LLUR) .................................. 4 

Tabelle 7: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen ........ 4 

Tabelle 8: Auswahl wertgebender Arten .................................................................................... 5 

Tabelle 9: räumliche Gliederung für das Zielkonzept ................................................................ 9 

Tabelle 10: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden .......................................... 17 

Tabelle 11: Ziele - Ökosystemdienstleistungen ......................................................................... 19 

 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Teilgebiete im Stiftungsland „Südermarsch“ (siehe auch Karte 1a) ....................... 10 

 

 

Kartenverzeichnis 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 1b: Teilgebiete- lokale Differenzierungen 

Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: Zielkonzept 

 



  Anlass und Grundlagen 

GFN mbH 2015: SLEP „Südermarsch“ (249) Endversion 151230 1 

 

1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFNmbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH 
erstellt.  

Das Stiftungsland „Südermarsch“ umfasst ca. 139 ha. Es besteht aus 3 Teilgebieten, dem 
Schwabstedter Westerkoog und Umgebung, der nördlichen Südermarsch und dem Bereich 
um Koldenbüttel. Die einzelnen Flurstücke liegen häufig isoliert inmitten intensiver 
Landwirtschaft. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten 

32-1 Südermarsch 1 
32-2 Südermarsch 2 
32-3 Südermarsch 3 
32-4 Südermarsch 4 

Ausgleich 
Waldkompensation: Südermarsch*8*120/1/2/3 
Ausgleich des Kreises NF: Schwabstedt *33*112/5, 114/1, 
117/1; Südermarsch *8*111, 114/2 

Zuwendungsbescheide 
Schwabstedt*33*112/5, 114/1, 117/1 und 64/13 
Witzwort*7*84, 83, 75 und 74 

Zweckbindung - 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG - 
NSG, geplant Schwabstedter Westerkoog 
LSG - 
LSG, geplant Ostenfeld-Schwabstedt 
Naturpark - 
FFH - 
EGV EGV DE-1622-493 „Eider-Treene-Sorge-Niederung“ im 

Schwabstedter Westerkoog 
WRRL - 
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Kulisse Rechercheergebnis 
Naturwaldkulisse - 
SBVS SBVS  Schwerpunktbereich Nr. 479 
Biotope (LLUR) 1520018 Schwarzerlenbruch, Weidenfeuchtgebüsch 

1520048 Weidenfeuchtgebüsch/Schilfröhricht 
Biotope benachbart (LLUR) 1520017, 1520019, 1520020, 1520025, 1520026, 1520029, 

1520058, 1520047 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen - 
Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
- - 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Stiftungsland „Südermarsch“ liegt südlich Husum. Es handelt sich um eingedeichte, ehemals vom 
Meer überschwemmte Marschen im Anschluss an die östlich anschließende Geest. Daher ist die 
Südermarsch von zahlreichen alten Deichanlagen durchzogen. Die Böden bestehend überwiegend 
aus Klei und werden der Dwog- und Knickmarsch zugeordnet. Am Geestrand bildeten sich, 
insbesondere im Einzugsbereich der Oldersbek, Niedermoorböden aus. Diese wurden vielfach 
abgetorft, oder sind von Klei überlagert. 
Die Südermarsch wird intensiv entwässert. Sie liegt auf Meeresspiegelniveau. Der südliche Bereich 
entwässert über die Oldersbek in die Treene. In ihrem Unterlauf ist das Gewässer begradigt und 
eingedeicht. Nach Nordwesten nehmen „Der große Sielzug“ und der „Lagedeichsielzug“ das Wasser 
des nordwestlichen Bereichs auf, um es bei Husum in die Nordsee zu führen. 
 

Tabelle 4: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig-Holsteinische Marschen 
Naturraum 683 Eiderstedter Marsch 
Landschaft (BFN) 68300 "Eiderstedt"  
 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Die Südermarsch ist von intensiver Nutzung als Acker oder Grünland geprägt. Das Stiftungsland in der 
Südermarsch umfasst nicht mehr gedüngte, extensivierte Flächen, die zumeist gemäht und/oder 
beweidet werden. Einige Flächen befinden sich in Sukzession. Die Vegetation des Grünlands ist auf 
etwa 45 % der Stiftungsflächen artenreich ausgebildet (GM, GN, GF), von denen etwa 43 ha dem 
FFH-Lebensraumtyp 6510 „Magere Flachlandmähwiesen“ zugeordnet werden können. Das binsen- 
und seggenreiche Nassgrünland kann zu einem sehr geringen Teil (500 qm) dem Lebensraumtyp 
7140 „Übergangs- und Schwingrasenmoore zugeordnet werden. 
Am Rand der abgetorften Niedermoore des Schwabstedter Westerkoogs und des Talraums der 
Oldersbek liegen einige nicht mehr genutzte Nasswiesen, mit z. T. (noch) artenreicher Ausbildung. Im 
zentralen Bereich des Kooges befinden sich auf etwa 4 ha Fläche Gehölzbestände, teils Bruchwälder, 
teils Feuchtgebüsche. 
Die Gräben des Gebiets sind auf den Flächen der Stiftung häufig struktur- und artenreich, vielfach sind 
die Ufer von Weiden bestanden. 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen GGV (2007) Ökokonto 32-1 
Biotoptypen Brandt (2013) Ökokonto 32-1 - Monitoring 
Biotoptypen Planula (2012) Ökokonto 32-2 
Biotoptypen GFN (2013) Ökokonto 32-3 
Biotoptypen GFN (2014) Ökokonto 32-4 
Biotoptypen GFN (2014) SLEP-Kartierung 
FFH-LRT GFN (2014) SLEP-Kartierung 
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Tabelle 6 listet die Haupt-Biotoptypen, ggf. mit dem entsprechenden FFH-Lebensraumtyp 
und mit der Flächengröße und deren Anteil am Gesamtgebiet. 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR) 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-
LRT 

Fläche 
( ha ) 

Anteil 
( % ) 

AA Äcker  6,15 4,42 
FG Gräben  2,29 1,65 
FL Naturnahe künstliche lineare Gewässer  3,04 2,19 
FK Kleingewässer  0,08 0,06 
GA Artenarmes Intensivgrünland  6,99 5,03 
GY Mäßig artenreiches Grünland unterschiedlicher Feuchte  51,50 37,05 
GM Artenreiches Grünland frischer bis trockener Standorte 6510 42,94 30,92 
GF Artenreiches Feuchtgrünland  17,08 12,29 
GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland (7140) 3,07 2,21 
NR Röhrichte  0,68 0,49 
RH Ruderalfluren unterschiedlicher Feuchte  0,03 0,02 
HB Gebüsche unterschiedlicher Feuchte  0,01 0,01 
HF Feldhecken  0,03 0,02 
WB Bruchwälder  3,99 2,87 
WM Laubwälder auf reichen Böden (Neu-Anpflanzung)  0,79 0,57 
     
 Summe  139 100 
 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Stiftungsland „Südermarsch“ weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten auf, 
die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tabelle 7 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend 
auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Tabelle 7: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 
Flora/Fauna Winart (2014) Aktuelle Abfrage Mai 2014 
Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 
Flora/Fauna/Vegetation GGV (2007) Ökokonto 32 
Flora/Fauna/Vegetation Brandt (2012) Ökokonto 32 - Monitoring 
Flora/Fauna/Vegetation Planula (2012 Ökokonto 32-2 
Flora/Fauna/Vegetation GFN (2013) Ökokonto 32-3 
Flora/Fauna/Vegetation GfN (2014) SLEP-Kartierung 
Flora/Vegetation Hardersen (1990) Vegetationskundliche Diplomarbeit 
Libellen Leguan 2003 Erfassung Tier- und Pflanzen FFH II und IV 

Flora Raabe (1987) 
Atlas der Flora Schleswig-Holsteins und 
Hamburg 
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Tabelle 8: Auswahl wertgebender Arten 

Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Pflanzen     
Blutwurz (Potentilla erecta) RL S-H V 2014 GFN 

Draht-Segge (Carex diandra) RL S-H 2 1990 
Hardersen, 

Schwabstedter 
westerkoog 

Europäisches Quellgras (Catabrosa aquatica) RL S-H 2 2013 Brandt 
Flug-Hafer (Avena fatua) RL S-H 3 1987 Raabe 
Geflügeltes Johanniskraut (Hypericum 
tetrapterum) RL S-H 3 2013 Brandt 

Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) RL S-H 2 1988 Biotope LLUR 
Hirse-Segge (Carex panicea) RL S-H 3 2014 GFN 
Krebsschere (Stratiotes aloides) RL S-H 3 1987 Raabe 
Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) RL S-H 3 2013 Brandt 
Niederliegendes Fingerkraut (Potentilla anglica) RL S-H 3 2013 Brandt 
Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa) RL S-H 2 2013 Brandt 
Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia)  RL S-H 3 1987 Raabe 
Schlangenwurz (Calla palustris) RL S-H 3 1987 Raabe 
Schlank-Segge (Carex acuta) RL S-H V 2013 Brandt 
Schnabel-Segge (Carex rostrata) RL S-H V 2013 Brandt 

Schwarzschopf-Segge (Carex appropinquata) RL S-H 2 1990 
Hardersen, 

Schwabstedter 
westerkoog 

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) RL S-H 3 2013 Brandt 

Sumpfdotterblume (Caltha palustris) RL S-H V 2014 GFN 
Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) RL S-H 2 2013 Brandt 

Sumpf-Platterbse (Lathyrus palustris) RL S-H 1 1990 
Hardersen, 

Schwabstedter 
westerkoog 

Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) RL S-H 3 2013 Brandt 
Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris) RL S-H 3 2013 Brandt 
Sumpf-Straußgras (Agrostis canina) RL S-H 3 2013 Brandt 
Sumpf-Veilchen (Viola palustris) RL S-H 3 1988 Biotope LLUR 
Sumpf-Vergissmeinnicht  (Myosotis scorpioides)  RL S-H V 2014 GFN 
Wiesen-Kümmel (Carum carvi) RL S-H 2 1987 Raabe 
Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) RL S-H V 2014 GFN 
Wiesen-Segge (Carex nigra) RL S-H V 2014 GFN 
Zweizeilige Segge (Carex disticha) RL S-H V 2014 GFN 
    
Vögel     
Feldlerche (Alauda arvensis) RL S-H 3 2014 Stiftungsland 
Kiebitz (Vanellus vanellus) RL S-H 3 2014 Stiftungsland 
Rohrweihe (Circus aeruginosus) VSchRl I 2008 Stiftungsland 
Wiesenweihe (Circus pygargus) VSchRl I 2010 nahe Stiftungsland 
Sprosser (Luscinia luscinia) - 2013 Stiftungsland 
    
Amphibien     
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2014 Stiftungsland 
    
Libellen     
Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) FFH IV 2003 FFH-Monitoring 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutz-
fachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung 
Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

EGV-Gebiet DE 1622-493 Eider-Treene-Sorge-Niederung : 

Der Bereich des Schwabstedter Westerkoogs ist Teil des Vogelschutzgebiets. 

Übergreifende Ziele: 
Erhaltung der einzelnen Teilgebiete bestehend aus ausgedehnten Röhrichten, Hochstaudenfluren, 
Moorstadien, artenreichem Feuchtgrünland, wechselfeuchtem Grünland unterschiedlicher 
Nutzungsintensität, Überschwemmungswiesen und offenen Wasserflächen als Lebensraum 
insbesondere für Arten der Röhrichte, Weidegebüsche und Hochstaudenfluren, der Hochmoore und 
des offenen Grünlands. 
Im gesamten Gebiet soll keine Absenkung des Wasserstandes unter den aktuellen Stand erfolgen; 
notwendige Anpassungen der Entwässerungsverhältnisse aufgrund von Bodensackungen sind in den 
landwirtschaftlich genutzten Bereichen möglich. 
Zwischen einzelnen Teilhabitaten wie Nahrungsgebieten, Bruthabitaten und Schlafplätzen von Arten 
mit großräumigen Lebensraumansprüchen (wie Zwerg- und Singschwan, Weißstorch, Wiesenweihe, 
Kranich) sind möglichst ungestörte Beziehungen zu erhalten; die Bereiche sind weitgehend frei von 
vertikalen Fremdstrukturen, z. B. Stromleitungen und Windkrafträdern zu halten. 
 
Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 23 BNatSchG i.V.m. §13 

LNatSchG als Naturschutzgebiet erfüllen: „Schwabste dter Westerkoog“ 

Der Polder soll auf natürliche Weise weiterentwickelt werden, Ausnahmen bilden Bauwerke zur 
Regulierung von Hochwasserständen. Die großflächig vorhandenen Schilfröhrichte und eingestreute 
Weidengebüsche sowie einzelne Kleingewässer und botanisch wertvolle Niedermoorgrünlandflächen 
sollen erhalten bleiben. Gegebenenfalls soll das Gebiet in westlicher Richtung erweitert werden. Da 
bereits freiwillige Naturschutzvereinbarungen für dieses Gebiet getroffen wurden, wird derzeit noch 
von einer Ausweisung als Naturschutzgebiet abgesehen.  
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Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 26 BNatSchG i.V.m. § 15 

LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erfüllen: „Ost enfeld-Schwabstedt“ 

Dieses Gebiet weist mit einem kuppigen Relief mit teils stärker gegliederten und steil abfallenden 
Geesthängen und einem ausgeprägten Knicknetz typische Elemente und Strukturen einer 
Altmoränenlandschaft auf. Prägend sind die Treenemarsch und der Bestand an wertvollen Biotopen, 
v. a. an Wäldern.  

 
Landschaftsrahmenplan Planungsraum V: 

Der Schwabstedter Westerkoog zeichnet sich durch die Ausprägung diverser Sumpfbiotoptypen, wie 
Röhrichte oder Weidengebüsche, aus. Aufgrund der starken Verlandung ist die Funktion des Polders, 
die Hochwasserregulierung, stark eingeschränkt. Durch die Entwicklung zum Sumpf und Auenwald ist 
er heute naturschutzwürdig. 
 

SBVS  Schwerpunktbereich Nr. 479:   

Im Polder hat sich ein ausgedehntes Sumpfgebiet entwickelt, die relativ extensiv genutzten 

Randbereiche weisen binsen- und seggenreiche Niedermoorvegetation auf. Das Gebiet besteht aus 

einem kleinräumigen Komplex von Gehölzen, naturnahen Gräben und Weidengebüschen.  

Ziel ist die Erhaltung eines naturnahen, von hohem Wasserstand geprägten Polders. In den 

Randbereichen sollen ungedüngte nasse Grünlandlebensräume erhalten bleiben bzw. entwickelt 

werden. 

Dazu soll der Wasserstand in den Randbereichen angehoben werden und die derzeit noch intensiv 
genutzten Flächen extensiviert werden. Die Brachen sollen wieder in eine extensive Nutzung überführt 
werden. 
 
SBVS  Nebenverbundachsen: 

Die Uferbereiche der Oldersbek zwischen Schwabstedter Westerkoog und Treene sowie des 

Sielzuges sollen naturnah entwickelt werden. Sowohl binnen- als auch außendeichs sollen extensiv 

genutzte, teils nasse Grünlandflächen entstehen.  
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4.2 Leitbild für das Stiftungsland Nr. 249 „Süderma rsch“ 

Südlich von Husum liegt in einer ausgedehnten Niederung die Südermarsch. Es handelt sich 
um ein großräumiges, weithin offenes Gebiet, welches für seinen Vogelreichtum bekannt ist.  

Grundlage für den Reichtum an Wiesenvögeln im Sommer sowie große Mengen 
durchziehender Vogelarten im Winterhalbjahr ist einerseits die Nähe des Nationalparks 
Wattenmeer als auch die extensive Nutzung des Feuchtgrünlandes.  

Das Gebiet ist größtenteils sehr nass. Die Entwässerung verläuft über Gräben und Sielzüge, 
die als Marschengewässer ehemalige Priele ersetzen sowie über die Oldersbek, die als 
Niederungsbach, aus der hohen Geest kommend, vor Friedrichstadt in die Treene mündet. 

Der Wasserstand in der Südermarsch liegt oberflächennah. Sie wird nur so weit entwässert, 
dass eine extensive Grünlandbewirtschaftung durch Mahd und/oder Beweidung möglich ist. 
Daher bestimmen blüten- und artenreiche Feucht- und Nasswiesen das Landschaftsbild. Die 
Gräben und Siele werden schonend geräumt. In ihnen wachsen seltene Wasserpflanzen und 
hier leben zahlreiche Tierarten aus den Gruppen der Fische, Amphibien und Insekten. 
Ausgewählte Arten sind z.B. Schlammpeitzger, Krebsschere, Moorfrosch oder Grüne 
Mosaikjungfer.  

Zahlreiche Brutvögel, darunter Kiebitz, seltener auch Uferschnepfe, sind in den Wiesen 
beheimatet. Um ihnen weite Blickbezüge zu ermöglichen, werden die Grabenränder 
beweidet bzw. gemäht, damit kein Schilf aufwächst. Die Grabenufer sind stets abgeflacht, 
um den Wiesenlimikolen wie der Uferschnepfe den Zugang zu Nahrung zu erleichtern. An 
einigen größeren Weihern gibt es große Bestände der Krebsschere. Als Nahrungsgast findet 
der Storch ein reichhaltiges Nahrungsangebot. 

Eingestreut in die offene Feuchtwiesenlandschaft liegen immer wieder kleinere, ungenutzte 
Röhrichte, in den u.a. die Rohrweihe heimisch ist. Ehemalige Abtorfungsbereiche am 
Geestrand - wie der Schwabstedter Westerkoog - haben sich zu nassen Röhrichten im 
Komplex mit Weidengebüschen und Bruchwäldern entwickelt. Die Oldersbek durchströmt 
den Westerkoog ohne klar abzugrenzenden Gewässerlauf. Erst südlich des Kooges trifft sie 
wieder auf ihr Gewässerbett und mündet nach kurzer Zeit in die Treene. Fischotter und 
Sprosser haben diese störungsarmen Bereiche besiedelt. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 7) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 9 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 

Tabelle 9: räumliche Gliederung für das Zielkonzept   

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 
Teilgebiet- 

Bezeichnung 
Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  

249 SM 01 
Schwabstedter 

Westerkoog 
01 Bruchwald 

249 SM 01 
Schwabstedter 

Westerkoog 
02 Grünland auf Kleiflächen 

249 SM 01 
Schwabstedter 

Westerkoog 
03 

Südl. Grünland auf 
Niedermoor 

249 SM 01 
Schwabstedter 

Westerkoog 
04 Sukzessionsbereich 

249 SM 02 
Nördliche 

Südermarsch 
01 Nördliche Südermarsch 

249 SM 03 Koldenbüttel 01 Koldenbüttel, Grünland 
249 SM 03 Koldenbüttel 02 Koldenbüttel, Wald 
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Abbildung 1: Teilgebiete im Stiftungsland „Südermarsch“ (siehe auch Karte 1b) 

 
Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landscha ften 

Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich 
ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen 
Ziellandschaften der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die 
Zielebenen sind variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit 
der Zielebene 2 „Standortgerechter Laubwald“ in der Zielebene 1 einer Wald-
/Gehölzlandschaft zugordnet werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber 
auch einer „Halboffenen Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von 
knickreichem Grünland umgeben ist. 
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5.1.1 Offene Landschaft (O) 

 
249 SM 01 02 Schwabstedter Westerkoog, westl Kleiböden 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Am westlichen Rand des Schwabstedter Westerkooges liegen Grünlandflächen auf 

Kleiböden. Ihre Qualität reicht von artenarmem entwässertem Grünland bis hin zu 
binsen- und seggenreichen Nasswiesen. Die Gräben sind teils arten- und 
strukturreich, teils aber auch maschinell frisch ausgehoben. 
Die teils artenreichen Nasswiesen eignen sich als Spenderflächen für 
Wiederansiedlungsmaßnahmen. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung von artenreichen Feucht- und Nasswiesen/weiden im 

Einklang mit dem Wiesenvogelschutz. Das Grabensystem wird durch nachhaltige 
Unterhaltung zu einem wertvollen, barrierefreien Wasserlebensraum entwickelt. Wo 
möglich, entstehen Gewässer mit Stillgewässercharakter, um den Lebensraum für 
weitere typische Arten der Marschengewässer zu optimieren. 
Aufgrund der weiten Blickbezüge ist das Grünland für die Brut von Wiesenvögeln 
gut geeignet. 

Arten Pflanzen und Tiere der Feucht- und Nasswiesen/-weiden 
Krebsschere, Quellgras 
Kiebitz, Uferschnepfe, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, Bekassine 
Grüne Mosaikjungfer 
Schlammpeitzger 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Die Binnenentwässerung der Stiftungsflächen sollte soweit wie möglich 
verringert werden. Eine extensive Nutzung der im Sommer abtrocknenden 
Flächen ist notwendig. Eine Mahdgutübertragung innerhalb der Stiftungsflächen 
erscheint sinnvoll. 

·  Die Möglichkeiten der Anlage von Gewässern auf den Kleiböden sollte geprüft 
werden. 

·  Es sollte ein nachhaltiger räumlich und zeitlich abgestimmter Grabenräumplan 
aufgestellt werden, damit immer ausreichende Populationen von Pflanzen und 
Tieren geschont werden. Berücksichtigt darin werden muss, dass es sowohl 
Bereiche gibt, in denen 

·  die Durchgängigkeit der Gräben für wandernde Arten wie den Schlammpeitzger 
gewährleistet ist. 

·  wo möglich Grabenbereiche zu Gewässern mit Stillgewässercharakter 
umgewandelt werden. 

Code SH 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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249 SM 01 03 Schwabstedter Westerkoog, 
Südl. Niedermoor-Grünland 

  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Am Geestrand, südlich des Schwabstedter Westerkoogs, südlich begrenzt durch 

den Rantrum-Deich liegt an der hier begradigten Oldersbek extensiv genutztes 
Grünland. Die Niedermoorböden bilden, bedingt durch Abtorfungen und 
Kleiüberlagerungen, ein kleinräumige Mosaik. Dementsprechend vielfältig ist die 
Vegetation auf Teilflächen noch ausgebildet. Es gibt artenreiche Feucht- und 
NasswiesenbeständeAufgrund der weiten Blickbezüge sind die noch genutzten 
Grünlandbereiche für die Brut von Wiesenvögeln gut geeignet. 
Auf nicht mehr genutzten Flächen wächst Schilfröhricht auf und die Verbuschung 
schreitet fort. Für die nördlichen b 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist mittelfristig der Erhalt des wertvollen Feucht- und Nassgrünlandes sowie der 

Wiesenvogelbruthabitate. Im Rahmen einer „Polderlösung“ gemeinsam mit den 
Kernbereichen des Schwabstedter Westerkooges ist auch eine Sukzession des 
gesamten Gebietes oder eines Teils zu Bruchwald möglich. 

Arten Pflanzen der Feucht- und Nasswiesen sowie der Rieder und Röhrichte 
Kiebitz, Uferschnepfe, Bekassine, Braunkehlchen 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Fortführung der extensiven Nutzung bei möglichst hohen Wasserständen. 
·  Abflachung und Mitnutzung der Grabenränder 
·  Übertragung wertvoller Pflanzenbestände auf alle Flächen 
·  Es ist möglich, im Rahmen einer angedachten Polderlösung für die an den 

südlichen Rantumdeich angrenzenden Flächen, eine zeitlich begrenzte Öffnung 
zur Oldersbek, unter Berücksichtigung der Brutzeit, zuzulassen. Eine Prüfung 
der Belastbarkeit des Grünlandes durch länger andauernde hohe Wasserstände 
ist dafür unabdingbar. 

·  Im Falle einer großräumigen Lösung für eine Renaturierung der Oldersbek mit 
weiträumigem Überflutungs- oder Durchdringungsszenario, sollte das Teilgebiet 
mit einbezogen werden und sich zu einem Bruchwald entwickeln dürfen. Für 
diesen Fall wird vorab eine Umsiedlung wertvoller Pflanzenbestände empfohlen. 
Bei Entwicklung eines größeren Retentionsraums sollten auch die Bereiche 
östlich des Schwabstedter Westerkooges mit in Betracht gezogen werden. 

Code SH 04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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249 SM 02 01 Nördliche Südermarsch 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Die Böden der nördlichen Südermarsch bestehen zumeist aus Klei oder, in 

geringem Umfang, aus Niedermoor mit einer Kleiauflage. Darauf befindet sich im 
Stiftungsland artenreiches mesophiles Grünland feuchter Ausprägung oder 
Feuchtgrünland, welches Tendenzen zu einer artenreichen Ausbildung zeigt. Die 
Gräben sind häufig mit einer typischen Sumpfvegetation bestanden.  

Ziele  
Lebensraum Ziel ist der Erhalt des wertvollen Grünlands unterschiedliche Feuchte sowie der 

Erhalt von Wiesenvogel-Bruthabitaten. 
Das Grabensystem wird durch nachhaltige Unterhaltung zu einem wertvollen, 
barrierefreien Wasserlebensraum entwickelt. Wo möglich, entstehen Gewässer mit 
Stillgewässercharakter, um den Lebensraum für weitere typische Arten der 
Marschengewässer zu optimieren. 

Arten Pflanzen des arten- und blütenreichen Grünlands 
Kiebitz, Uferschnepfe, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, Bekassine 
Moorfrosch 
Schlammpeitzger 

Maßnahmen ·  Fortführung der extensiven Nutzung bei möglichst hohen Wasserständen. 
·  Abflachung und Mitnutzung der Grabenränder 
·  Nachhaltiges Grabenmanagement unter Beachtung der Durchgängigkeit 

Code SH 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern  
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5.1.2 Halboffene Landschaft (H) 

249 SM 01 01 Schwabstedter Westerkoog, Bruchwald 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Bruchwald (WS) 
Bestand Der zentrale eingedeichte Bereich des Schwabstedter Westerkooges ist größtenteils 

nicht im Besitz der Stiftung. Im Norden des dort vorhandenen Schwerpunktbereichs 
des Biotopverbundsystems liegt jedoch eine Parzelle, bei der es sich, ebenso wie 
innerhalb des Kooges, um eine Abgrabungsfläche im Niedermoor handelt und die 
im Verbund mit dem Schwabsteder Westerkoog zu entwickeln ist. Dieser Bereich 
entwässert nicht über die Oldersbek, die den Koog entwässert, sondern über den 
nach Norden abfließenden Großen Sielzug. Die Fläche ist mit einem Erlenbruch und 
Weidengebüschen bestanden.  

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die größtmögliche Vernässung des Standortes im Verbund mit den 

umliegenden Abgrabungsflächen und dem Schwabstedter Westerkoog zu einem 
Mosaik aus Sumpf und Bruchwald. 

Arten Pflanzen und Tiere der Sümpfe und Bruchwälder 
Sprosser, Kranich, 
Moorfrosch 
Fischotter 
Biber 

Maßnahmen ·  Die Brüche und Feuchtgebüsche sollten einer ungestörten Entwicklung 
überlassen bleiben. 

·  Eine größtmögliche Wiedervernässung des Niedermoores sollte erfolgen. 
Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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249 SM 01 03 Schwabstedter Westerkoog, 
Sukzessionsbereich 

  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Sumpf-/ Bruchwald (WS) 
Bestand Am Geestrand, südlich des Schwabstedter Westerkoogs, südlich begrenzt durch 

den Rantrum-Deich liegt nördlich des Grünlands ein Bereich, in dem die Sukzession 
zu Röhrichten und Feuchtgebüschen bereits stark fortgeschritten ist. Für diese 
Flächen liegt der Stiftung eine Aufforstungsgenehmigung vor (Flürstücke 
Schwabstedt*33*55/1, 54/1, 53/1,52/2 und 50). 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die größtmögliche Vernässung des Standortes zu einem Mosaik aus Sumpf 

und Bruchwald. 
Arten Pflanzen und Tiere der Sümpfe und Bruchwälder 

Sprosser, Kranich, 
Moorfrosch 
Fischotter 
Biber 

Maßnahmen ·  Die Brüche und Feuchtgebüsche sollten einer ungestörten Entwicklung 
überlassen bleiben. 
Eine größtmögliche Wiedervernässung des Niedermoores sollte erfolgen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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249 SM 03 01 Koldenbüttel 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Die Flächen des Teilgebiets befinden sich direkt entlang des Saxfährer Sielzugs, 

der als Nebenverbundachse des Biotopverbundsystems angesehen wird. Die 
Böden bestehen hier aus Klei. 
Eine südliche Fläche in Ortsrandlage von Koldenbüttel wurde kürzlich als Ökokonto 
eingerichtet und befindet sich in der Umwandlung von einem Acker in artenreiches 
mesophiles Grünland feuchter Ausprägung. Es ist geplant, Tümpel und 
Kleingewässer dort anzulegen. Eine nördlich Fläche bei Norddeich weist bereits 
mäßig artenreiches Grünland mit Anklängen zu mesophilem Grünland auf. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist der Erhalt bzw. die Entwicklung wertvollen Grünlands feuchter Ausprägung 

sowie die Bereitstellung von Wiesenvogel-Bruthabitaten.  
Arten Pflanzen und Tiere (Insekten) arten- und blütenreichen mesophilen Grünlands 

Krebsschere 
Grüne Mosaikjungfer 
Wiesenpieper, Feldlerche, Schafstelze, Braunkehlchen 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Ökokonto Südermarsch 32-3 bei Kodenbüttel: 
·  Umwandlung von Acker und Entwicklung zu mesophilem Grünland, eine 

Mahdgutübertagung zur Unterstützung der Entwicklung ist möglich 
·  extensive Beweidung/Mähweide/Wiesennutzung 
·  Anlage von Tümpeln 
·  Anlage von Kleingewässern 
·  Aufhebung der Binnenentwässerung 
 

·  Nördliche Fläche am Saxfährer Sielzug 
·  extensive Beweidung/Mähweide/Wiesennutzung 
·  Aufhebung der Binnenentwässerung 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern  

 
 
249 SM 03 02 Koldenbüttel  
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Standortgerechter Laubwald 

(WL) 
Bestand Dieser Teil einer Ökokontofläche auf befindet sich in der Aufforstungsphase zu 

einem Laubwald. 
Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines naturnahen Eichen-Eschenwaldes. 
Arten Moorfrosch (Winterquartier) 

Maßnahmen Sukzession nach Aufforstung  
Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Tabelle 10: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -L RT, Artengilden 

 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Offene Landschaft 
(O) 

Feuchtgrünland (OF) Feucht- und Nasswiesen/weiden 
LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen  

Pflanzen und Tiere der Feucht- und Nasswiesen/weiden 
Krebsschere, Quellgras,  
Wiesenvögel: Kiebitz, Uferschnepfe, Wiesenpieper, 
Feldlerche, Schafstelze, Bekassine 
Grüne Mosaikjungfer, (FFH IV) 
Moorfrosch (FFH IV), 
Schlammpeitzger (FFH II)  

Halboffene 
Landschaft 
(H) 

Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

Eichen Eschen-Wald Vögel des Waldes 
Moorfrosch (FFH IV)  (Winterlebensraum) 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland (HG) 

LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen 

Pflanzen und Tiere des blüten- und artenreichen Grünlands 
Krebsschere 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
Moorfrosch (FFH IV) 

Bruchwald (WS) Erlenbruchwald, Weidenbruch Pflanzen und Tiere der Bruchwälder 
Sprosser, Kranich (VSchRL I)  
Fischotter (FFH II) 
Biber (FFH II)  

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes sind in Tabelle 11 
differenziert nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtsc haft) 

Die Flächen des Stiftungslandes haben keine direkte Bedeutung für die Forstwirtschaft oder 
die Erwerbsfischerei.  

Landwirtschaftliche Produkte werden durch weidende Haustiere (Rinder, ggf. Schafe und 
Pferde) auf einem Großteil der Flächen des Gebiets erzeugt. Es handelt sich um 
hochwertiges Fleisch und andere Tierprodukte (Fell, Leder) der extensiv gehaltenen 
Weidetiere. Auf vielen Flächen wird hochwertiges Mahdgut produziert.  

Die landwirtschaftlichen Produkte werden in hoher Güte, ohne den Einsatz von Kunstdünger 
und Pflanzenschutzmitteln oder anderen Pestiziden produziert. 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserret ention, etc.) 

Hervorzuheben sind Dienstleistungen in Bezug auf die Wasserrückhaltung und 
Wasserreinigung sowie Nährstoffregulierung.  

Die Nutzung als Überschwemmungsgebiet puffert Hochwasserereignisse für Unterlieger ab. 
Durch die Vernässung ehemals entwässerter Niedermoortorfe wird die Funktion als CO2-
Senke verbessert. Durch die Vernässung von Niederungsflächen mit Niedermoorboden unter 
den Kleiauflagen wird die weitere Vererdung des Torfbodens herabgesetzt oder ganz 
unterbunden. Die Wald- und Gehölzflächen sowie Sukzessionsflächen in Sümpfen dienen 
zudem der Luftreinhaltung. 

Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss können zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser führen. Für die Grundwasserneubildung sind Flächen auf denen weder 
Dünger noch Spritzmittel verwendet werden von besonderer Bedeutung. 

Die vernässten und extensiv genutzten Feuchtgrünlandflächen dienen zudem der lokalen 
Regulierung von Klima-, Luft- und Wasserverhältnissen. 

 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherho lung, Inspiration) 

Das Gebiet dient der Erhaltung und Weiterentwicklung der traditionellen Kulturlandschaft u.a. 
mit extensiv genutzten Mahd- und Weideflächen in der Marsch.  

Durch die Erhaltung und Entwicklung blütenreichen Grünlandes wird der Erholungswert der 
Landschaft gesteigert. Gemeinsam mit dem Vorkommen landschaftstypischer Wiesenvögel 
und Rastvogelschwärme steigt hierdurch der Erholungswert für naturinteressierte Besucher 
des Gebietes. 
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Tabelle 11: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Halboffene 
Landschaft 

Bruchwald (WS) ·  Ggf. Jagderzeugnisse • Lokale Klimaregulierung 

• Grundwasserneubildung 

• Luftqualitätsregulierung 

• Erosionsregulierung 

• Nährstoffregulierung 

• Wasserreinigung 

• Wasserrückhalt 

• CO²-Senke 

• Bildung: 
Erfahrung von nachhaltiger 
Landwirtschaft und alternativen 
Nutzungsformen (extensiv 
genutztes Grünland auf 
Marschboden. 
Beobachtungsmöglichkeiten von 
Brut- und Rastvögeln für 
naturkundlich interessierte 
Besucher 

 
• Intrinsischer Wert der Biodiversität: 

Vorkommen standortspezifischer, 
teils gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten der verschiedenen 
Lebensräume des Gebiets. 

 
 

Offenland Feuchtgrünland (OF) ·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Ggf. Jagderzeugnisse 

Waldlandschaft Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

·  Ggf. Jagderzeugnisse ·  Erlebbarkeit der Entwicklung von 
naturnahem Wald 
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6 Projektideen 

·  Entwicklung von Spenderflächen für Mahdgutübertragung 

·  Mahdgutübertragung auf artenarme Grünländer 

·  Graben-Managementsystem für sowohl Biodiversität als auch Durchgängigkeit 

·  Arrondierung von Flächen im Schwabstedter Westerkoog 

·  Renaturierung der Oldersbek bzw. Schaffung eines „Durchströmungsmoores“ durch 
Aufgabe des begradigten Gewässerverlaufs  

·  Schaffung von Gewässern mit Krebsschere (Stratiotes aloides) RL S-H 3 für Grüne 
Mosaikjungfer und Trauerseeschwalbe 

·  Rückdeichung an der Oldersbek und Anbindung an den natürlichen Wasserstand der 
Treene zur Entwicklung großräumiger Überschwemmungsgebiete zum 
Hochwasserschutz  

·  Versuche zur Abschiebung von eutrophiertem Oberboden im Moor: Auf dem 
Flurstück Wisch*1*17/1 konnte in einer kleinen Abgrabung ein wertvoller 
Pflanzenbestand nährstoff- und basenarmen Nassgrünlands festgestellt werden. 
Dieser gibt Anlass zu der Vermutung, dass durch Abschieben und Vernässen des 
Flurstücks ein größerer Bestand regeneriert werden könnte. 

·  Gezielte Schutzmaßnahmen für das Europäische Quellgras (Catabrosa aquatica) 
RLS-H 2  

·  Prüfung auf Vorkommen von Fischkraut (Groenlandia densa) RL S-H 1, evtl. gezielte 
Ansiedlung zur Populationsstützung 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

·  Ggf. Erfolgskontrolle von Wiederansiedlungsprojekten spezifischer Pflanzen 
·  Ggf. Erfolgskontrolle von Mahdgutübertragungen 

 

 

8 Zusammenfassung 

Für die Südermarsch wurde ein Leitbild erstellt, das zum einen das offene Feuchtgrünland 
mit artenreichen Pflanzenbeständen auf Klei- und Niedermoorböden zum Inhalt hat, zum 
anderen Bereiche entlang der Oldersbek, die im Rahmen von Wasserretentionsmaßnahmen 
über verschiedene Sukzessionsstadien zu Bruchwäldern aufwachsen können. 

Im Grünland werden die Zielartengruppen der amphibisch lebenden Tiere wie Amphibien 
und Libellen hervorgehoben. In Bruchwäldern werden neben Amphibien 
störungsempfindliche Vogelarten wie der Kranich erwartet. Für die potenziellen 
Überschwemmungsbereiche der Oldersbek wird dringend die Arrondierung weiterer Flächen 
empfohlen, um hier langfristig umfassende Maßnahmen durchführen zu können. 

Darüber hinaus werden Projektideen formuliert, um die angestrebte Entwicklung des 
Stiftungslandes zu unterstützen. Abschließend werden Vorschläge für ein Monitoring 
gegeben, um die Entwicklung zu beobachten und gegebenenfalls zu lenken. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Biotopverbundsystem

Schwerpunktbereich

Hauptverbundachse

Nebenverbundachse

( A3 )

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel. 04347 99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

Flächen der Stiftung Naturschutz SH

EGV: Eider-Treene-Sorge-Niederung 

LSG-Vorschlag: Ostenfeld-Schwabstedt

NSG (geplant): Schwabstedter Westerkoog
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Biotop-/ Lebenraumtypen
Bestand

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
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Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

25.11.2014

25.11.2014

Bruchwälder und Brüche (WB)

Gräben (FG)

Kleingewässer (FK)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

Artenreiches Feuchtgrünland (GF)

Sonstiges artenreiches Grünland (GM)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (oder
Sonstiges Grünland) (GY)

von 3Blatt 1

FFH-Lebensraumtypen

Nördliche SüdermarschTeilgebiet:
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Biotop-/ Lebenraumtypen
Bestand

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

25.11.2014

25.11.2014

Bruchwälder und Brüche (WB)

Gebüsche (HB)

Feldhecken (HF)

Gräben (FG)

Kleingewässer (FK)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

(Land)Röhrichte (NR)

Artenreiches Feuchtgrünland (GF)

Seggen- und binsenreiches Nassgrünland (GN)

Sonstiges artenreiches Grünland (GM)

Artenarmes Wirtschaftsgrünland (GA)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (oder
Sonstiges Grünland) (GY)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

Verkehrsflächen (SV)

von 3Blatt 2

FFH-Lebensraumtypen

Schwabstedter WesterkoogTeilgebiet:
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Biotop-/ Lebenraumtypen
Bestand

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

25.11.2014

25.11.2014

Laubwälder auf reichen Böden (WM)

Gräben (FG)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (oder
Sonstiges Grünland) (GY)

Äcker (AA)

von 3Blatt 3

FFH-Lebensraumtypen

KoldenbüttelTeilgebiet:
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GFN mbH
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Tel.: 04347/99973-0
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Maßstab:

zul. geändert:

25.11.2014

25.11.2014



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

01_0301_02

01_01

01_04

249_03

249_02

249_01

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 249
Südermarsch

1:23.540

. 0 300 600150 m

249_01_01

249_01_02

249_01_03

249_01_04



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

02_01

249_03

249_02

249_01

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 249
Südermarsch

1:24.900

. 0 325 650162,5 m

249_02_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

03_01

03_02

249_03

249_02

249_01

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 249
Südermarsch

1:4.380

. 0 50 10025 m

249_03_01

249_03_02


